
a A

agch Og1C nd relig Cn

A  wdingbare römisch kanonische Substanz WAar gefährdetDie Heiligkeit des heiligen Bonitatius
Das Vertassungsgerüst der Kirche War zerbröckelt

Katholische Kirche Deutschlands begeht Junı Auft dieser Grundlage zieht Schieffer die Folgerungen die
Fulda den 1200 Todestag des heiligen Bonitfatius Das Retorm habe also N1ie anderes als eC1in „romverbun-bedeutet SIC feiert ZUT Ehre Gottes der gyrößten enes Landeskirchentum“ königlichen Rechtes mM1 römisch-
Zeugen ur die Christusherrschaft unserem Lande Das kanonischer Integration ZU Zıel haben können. „Aberhema 1STt die Heıiligkeit des Bonifatius, die schließlich daß diese Wiederaufrichtung der Landeskirche auch das
durch seinecn Märtyrertod besiegelt wurde, 6S 1ST römisch-anonische Erbe belebte, alte und KUe Kräfte ı
Gottesknechtschaft Welr politischer Herr- gesunder Mischung verschmelzend darın liegt die be-
schaften, die die Kıiırche usurplerten Was macht diesen freiende zukunftsweisende Tat des Bonifatius Es se1
angelsächsischen Mönch der die Kirche bei den Ma- verfehlt, ZUuUr Deutung sC1NECS Werkes Ma{ßstäbe Aaus der
nıschen Stammen ErNEUCKTE, Brief Christi vollendeten Vollgewalt des Papsttums Hochmittel-
die Deutschen un vielleicht auch die Engländer? alter verwenden. Denn das Papsttum habe damals
Und welches st der Inhalt dieses Briefes? Ist Bot- eine tödliche Krise durchgemacht, CS SCl geradezu „CInMN
schaft ein Dokument der Geschichte oder oilt S.1C noch isoliertes reichskirchliches Reliktgebilde“ yeworden, CING
heute? Art iıtaliıenisches Rumpfpatriarchat, das VO Osten AaUus-

Das Standardwerk D“O  S T'heodor Schieffer geschlossen un noch nıcht das 5System der germanischen
Staaten NSCgHAans war Daher hätten die damalıgen

Die Heiligkeit NC Heılıgen sıch sichersten apste, IMI Sorgen iıhre Selbstbehauptung belastet,
wenn In  3 SCIMN Leben un Wirken zunächst menschlich be1 dem Unternehmen ihres Legaten Bonitatius
nüchtern un DL geschichtlich erfaßt un den umgekehr- Initiative SEZEIZYLT. Die Ermächtigungsschreiben den
en VWeg geht, den die Heıiligenlegende beschreiten Legaten ergäben eın echtes Bild SIC kleiden „das apOSTtO-
pflegt Diesen Dienst Lut meısterhaft das Buch VO heo- lische Sendungsbewußtsein ‘ e1in Uranliegen der Kıiırche
dor Schieffer Winfrid-Bonifatius un die christliche C1NEe konventionell-wortreiche Feierlichkeit, die
Grundlegung EKuropas“ (Verlag Herder, Freiburg 1954 VO Erbe gylanzvoller Zeiten zehrt“. So habe das Werk
376 Es 1ST das Standardwerk der wissenschaftlichen des Bonifatius ı den Augen der Päpste anfangs NS be-
Historiographie, ıne SOWEITL die dürftigen Quellen deutet Um erstaunlicher 1STt CS, daß Bonifatius MItL

erschöpfende Biographie des Heıilıgen WIC seiner unermüdlichen Zähigkeit un: durch ständigen
auch TG umfassende Darstellung des Zeitalters, Aaus dem Fragen das Papsttum Vor die Verantwortung stellte un

sStammt un das er verändert hat, daß GCINE GE mehr hinter sıch herzog Damıt führte C welt-
geschichtliche Wendung herbei, die schließlich berEpoche 201 Sıege kam Der Vertasser x1ibt Anhang

reıin irchlichen Reformpläne hinwegging, weiıl dieÜberblick über die merkwürdigen Wege der On1-
fatiusforschung un -wertung der etzten hundert Papste CS Aus gesamtpolitischen Gründen für angeZEIgT

hielten, C1MN stabiles Bündnis ML der fränkischen Macht Aı
Jahre Er selber ll sSCINCN Gegenstand aller konfessio- schließen. So 1eß mMa  — ihn, der tür die römische Satzungnellen Deutung entziehen, die dem Zeitalter iıcht

1ST Darum richtet das Thema auf die cQhrist- kämpfte, ZU Schlu{fß noch fallen, als Pıppın direkte
Verbindung mMIiIt Rom aufnahm, für Mitwirkungıche Grundlegung Europas So verliert der Leser zunächst der landeskirchlichen Reform die Königswürde e1N-die vertrautfen theologischen un kırchenpolitischen Maflß- zuhandeln Schieffer x1bt das Bild wahrhaft tra-stäbe, un das 1STt Zut yischen ReformatorsSchieffer die I hese den Menschen dieses e1it-

alters, also den Päpsten WI1e6 Bonifatius, SC1 1e€ Kon- Dıie Glaubenstat des Bonifatius
SrFruCcCnNz von politischer und irchlicher Ordnung CeiNE Dıiese Darstellung 1St der rechte Ausgangspunkt, die
Selbstverständlichkeit SCWESCH Bonitfatıius habe sıch dem Glaubenstat un den „unpathetischen Hero1ismus des Heı-
Gesetz VO der Kongruenz politischer un relıg1öser lıgen besser erkennen ine ergänzende theologischeOrdnung“ beugen uSSCNH, „das bei der Verkündigung Untersuchung würde, w 4S das Papsttum betrifft, vielleicht

des Evangeliums Mitwirkung un Vorbild der staatlichen formelhafte, yleichsam liturgische Sendungsbewußt-Herrschaft und das hieß ı Jahrhundert: der frän- SC1N, das die römische Kanzle: ihren amtlichen Schriften
kischen Reichsgewalt unentbehrlich machte“. Er habe ewahrt anders bewerten Denn das Papsttum 1STt
„keineswegs eintachhin CC relig1öse Erschlaffung“, necn Glaubensbewußtsein der Heıligen nıcht NUrL, w as CS
Verfall“ vorgefunden, allerdings NS „Verkümmerung Augenblick politisch bedeutet Es 1ST zugleich VO  — sC1iNemM
des römisch-kanonischen Erbes“. Die Vorherrschaft des dogmatischen Fundament des Christusauftrages den
fränkischen Hochadels auf den Bischofsstühlen, der Eın- Felsenmann einmal abgesehen, IN auch W as frühere
bruch des 1vaften, eigenkirchlichen Rechtsdenkens habe Päapste großartiger Darstellung gebracht haben Der
den kırchlichen Amtsgedanken überwuchert, doch War die Plan Romss, zumiıindest bei den Völkern des estens die
relig1öse Substanz ıcht geschwunden Dıie Förderung des Gesamtkirche durch die Urganısation römischer Kirchen-
Klosterwesens beweise das ZUur Genüge „Aber die Über- PrOVINZCNH MItTt Metropolitanverfassung und päpstlichem
wölbung durch die öftentlich-rechtliche Königshoheit WAar Vıkarıat gestalten, 1St cschr alt Er wurde erst wieder
CEINZESTUCZL, die institutionelle Festigkeıit War erschüttert, 50 Jahre VOTL Bonifatius durch die Entsendung des Erz-

Adie ZUur Sıcherung des organısatorischen Gefüges unab- bischofs T heodor auf den Stuhl VO Canterbury VOILI-
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suchsweise auf die junge angelsädmsisd1e Kıiırche zur 4An- hl Bonifatius und die Frage der Apostolischen Sukzession“
wendung gebracht. Er lebte 1ın der englischen Kırche, (Verlag Bonifacius-Druckerei Paderborn 1954, 80 S In
WECNN auch gewiß ıcht unbestritten. Er lebte vielleicht einer der Schultheologie befremdlichen Sprache,
auch ın Wınfrid-Bonifatius. „Die orge für alle Gemeıin- Thesen VO Yves Congar un Oscar Cullmann kri-
den  « dieser Gedanke des Apostels Paulus (2 Kor. tisch prüfend, oreift Miıchael das heute zentrale ekklesio-
T“ seit apst Damasus 366—38 eın Leitmotiv der logische Problem der Sukzession heraus, weıl das Wirken
römischen Kurıle. des Bonifatius eın helles Licht darauf wiırtt. iıcht
Was 1U  - das kirchliche Bewußtsein des hl Bonitatius schr die Treue gegenüber einem römischen Primat, der
angeht, 1St bedenken: ST lebte durch die täglıche damals kirchenrechrtlich aum Einflufß hatte, sondern die
Liturgie 1ın der Entrücktheit se1nes eschatologischen Ortes, Umwandlung der fränkischen Reichskirche elbst, un
des Klosters 1in W essex, un durch den Umgang mit dem damıt der Kirche des VWestens, sowohl AUS der eschato-
Evangelıum VO Christus Kosmokrator 1n Vorstellungen, logischen Existenz einer monastıschen Iradıtion W1€e Aaus
die zunächst weder landeskirchlich noch reichskirchlich 1m dem Zentrum der apostolischen Vollmacht, zeıgt eine
byzantinisch-römischen Sınne sondern gottesreich- charakteristische Veıse, 1n der Christus als Herr un
förmig, cAristokratisch. Daher auch seine Pilgerschaft. oberster Hırte se1ner Kırche in seinen Heılıgen un Hır-
Hınter seiner die Gegebenheiten der fränkischen Reichs- ten gegenwärtig 1St, s1€e Zeugen se1iner Herrschaft
kırche klug un gewıissenhaft beachtenden Kirchenpolitik über die Mächte un Völker machen.
stand auch eine tiefere eschatologische Schau, die den VOL- Zu allen Zeiten wurde die Kırche ueIT, iındem —

sıchtigen, die Rechte der fränkischen Hausmeier anfangs bekannte Heılıge Aaus der Weıte des Leibes Christı kamen
übergehenden päpstlichen Aufträgen entsprach. Was un die Übereinstimmung ihrer Christusliebe mit dem
schließlich diesen angelsächsischen Mönch bestimmte, se1in Petrusauftrag vollzogen. In Boniftfatius kehrte die Frucht
missionarısches Charisma durch die Autorität des einer päpstlichen Missionskırche, die Gregor gegründet,
Petrus bestätigen lassen, War sıcher nıcht die Vorstel- ZUur Mıtte der Kırche zurück un wurde dort Aus-
lung von einer päpstlichen Gewaltentülle, W 1e€e sS1e Eerst sSa2at bereitet, einer Sendung, die Sar nıcht dem
Gregor VII ausgesprochen hat ber wWenn der 43 )jährıge sprünglichen Missionsanliıegen des Mönches Wınfrid EeNLT-
1ın seinen besten Mannesjahren 718 ZUuUm erstenmal nach sprach. Er sollte eine desorganisierte Landeskirche, die
Rom un spater immer wıeder nach Rom ZO9, trieb ıh VO Gallien MIt ıhren Ausläufern bıs Thüringen un
eine Wirklichkeit sel1nes Glaubens die Eine, Heılige, Passau reichte und deren Hırtenschaft nıcht mehr gew1ßßKatholische un Apostolische Kırche SIng dem yste- das Werkzeug un Eigentum iıhres yöttlıchen Herrn WAarl,r1um des Petrus un seıiıner Vollmacht nach, un: als AaUuUS der Quelle der apostolıschen Sukzession durch 2aNO-

6S gefunden hatte, lebte CI diesen Glauben als einen nısche Ordnung Z Christustörmigkeit zurückruftfen. DasGlauben den König Christus, indem (SW ıhn gehorsam
bıs Zur Pedanterie alle Wiıderstände und politischen

mu{fßÖte mehr geschehen, weiıl diese Jungen Völker
noch nıcht fäahig WAarICNH, ihre politische Volksordnung vonRealitäten in einem Alltagsleben VO 35 schweren Hırten- der eschatologischen Ordnung des Volkes CGottes 21 -jahren verwirklichte. So wurde seiner Treue das

Papsttum be] den Germanen, W 4S ın der Tiete WAar: die scheiden. Das Gesetz des Königs und des Märzfeldes
mufßte VOoO: (Gesetz Gottes un der Ekklesia immer NCUuAuctoritas des Stellvertreters Christı, der ZWAAar Pıppıin durchdrungen un VO Verfall gereinigt werden: dennın härenem Gewand Schutz anflehte, ıh: dann

aber krönen un 1in eıne NCUEC Epoche der Kırchen- Bonitfatıius mußte schwören, keine Gemeinschaft mıt —-

kanonischen Bischöfen halten. In eiınem Volke, das MItgeschichte führen. dem Glaubenswechsel der Dynastıe zunächst NUr einen
Wort Gottes ın Rechtsgestalt zußerlichen Kultwechse]l vollzogen hatte, WAar eine ahn-

ıche Erziehungsarbeit nöt1ig, WI1e S1e einst Israel durchDie Leidenschaft des hl Bonitfatıius für die Verwirklichung
der altkirchlich-römischen Kanones 1m einzelnen oft Moses un die Propheten ertahren hatte. Christus War

kleinlich, 1m SaNzCch wendig und voller Phantasie Könıig un Legislator, un! &In regierte mMIt dem hl DPetrus
durch die (esetze der Kirche, VOTL allem das (Gesetz kırch-sollte u11s nıcht verleiten, iıh einfach als den Heılıgen

bischöflicher Romtreue preisen, ELW. jener Neigung, lıcher Einheıit. Es bedurfte für ein olk Von Bauern und
all un jedes ın Rom erfragen,; W as die römischen Kriegern kräftiger Identifizierungen VO Gottesreich und

Kırche, damıt die FEinzelnen ZUur vollen Gnade der Er-MonsignorI heute „qUESTE tedescherie“ CMNNeEeCN. Romtreue
1St eine eingebürgerte Eigenschaft der meıisten deutschen lösung fanden. Die römischen Kanones, die die

christologischen Entscheidungen VO  $ Nıcäa un: die Gna-Katholiken Se1Lt dem Vatikanum, un die Kırche wird
längst .nur VO römischen Kanones regliert. Es sSe1 denn,; denlehre VO Orange Pelagıius enthielten,
eine ganz NCUC, VO Osten herautfziehende Ara romftreier der geordnete Raum, der Erlöser gyefunden wird
„Landeskirchen“ würde auch unls erreichen! un das sakramentale Leben sıch ungestOrft durch die Ver-Zur Stunde
lıegt das Problem noch anders. wirrung der Rıten, durch Wanderbischöfe un:! Sektierer
Wır sollten ohl auch nıcht das Bonifatiusjubiläum ZU. ZUr klaren Gewissensführung der Gläubigen enttalten

konnte, eın Raum, in dessen Miıtte für alle die heıilıgeAnla{ß nehmen, wieder RAr csechr die Kırche als
hierarchische Rechtseinheit ZU Gegenstand der Verkün- Eucharistie un für dıe ZUr Nachfolge Bereiten die zahl-
digung machen, da die Welr das Zeugni1s von Christus reichen Klöster standen. Die Kanones für die

Inwiefern 1St 1U aber das Werk des Bonifatıius, werdende germanische Christenheit der „Zuchtmeıister
der Ja weıt mehr organısatorıscher Reformator als Mıs- auf Christus“ un zugleich der Schutz seiner sakramen-
s1ionAar WAafr, ıne Botschatt VvVon der Herrschaft Christi? Es talen Gegenwart Hırten, die keine Mietlinge, Ehe-

brecher un Mörder se1ın durften. Diese Kanones sıchertenkommt darauf d} dafß diıes auch theologisch erklärt wird.
Das versucht eine kleine Schrift von Michael: „Der als Wort Gottes 1n Rechtsgestalt den Zusammenhang mıiıt
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der ganzen Geschichte der Kirche un verkündeten den auft dem Christus eibhaft SC  ® wırd.“ Das
Mächten, daß Christus der Herr ber iıhnen 1ST das Werk des Bonifatius.

Dıie rage der apostolischen Sukzession 1Nne dankbare Iutherische Stimme
Man mu{fß diese Zusammenhänge mitdenken, WEeNN Man Es 1IST eC1in ertreuliches Zeıichen, dafß der „Evangelısche
von der T reue des Wıinfrid Bonitatius spricht Sein Pressedienst 1ine lutherische Stimme ZU Bonitatius-
Wirken 1STt GE Beispiel dafür, WIGC die heilige Kirche, die jubiläum verbreıitet, VO  _ der INan darf da S1e die
IiNM! wirksam 1ST, die sündıge Kırche umschließt durch- Heıilıgkeit des Heıligen sichtet S1e 1SE verfaßt VO  ; dem
dringt un umgestaltet, sobald C1inN begnadeter Mensch der Hamburger Privatdozenten Dr Helmut Echternach den
siıch Z auf viele Getährten tufzen darf mIit dem Aut- NSsSerec Leser als Verteidiger auf Arıiıstoteles
trag der alle Räume un Kırchen durchdringenden Oml- eruhenden Ontologie ZACEHE Klärung der Theologie kennen.
schen Vollmacht Aausgerustet sıch ans Werk macht Er schreıbt, die 1200 Wiıederkehr des Tages, dem
Die Heıiligkeit des Bonitfatius IST, dafß CY, der Eıne, für Winfrid-Bonifatius starb, SC1 auch tür die evangelischen
den schliefßlich eın ANSCMCSSCHCI Platz der VO ihm Kiırchen C1MN Tag der Besinnung und des Dankes. Er sCc1 Cin
erneuerten fränkischen Kırche WAar, durch se1inen Glauben Bekenner un Lehrer der yanzen Kirche, C1iMN Vater der
dem Mysteriıum des Leibes Christi1 der Ma- abendländischen Christenheit: SR annn unls Weıisung
nischen Völker Gestalt geben wußte Dıie apologetische geben und Vertrauen. Vertrauen VOT allem insofern, Als
Studie VO Michael sucht, manchmal ohl gar SC1INCGT Gestalt un SC1INCM Werk deutlich die Kenn-
skızzenhatten Kürze, dem Wıiırken des h] Bonitatius zeıchen echter Berufung sichtbar werden geschah
das Sein Christi dem Sein der Kirche, ıhrem Grunde alles seinen Wıiıllen un weıthın auch
echt WIC der eigentümlıchen Personalıtät der Hırten- Anlagen Der Mönch AUS angelsächsischem del
vollmacht nachzuweisen Diese die Auferstehungs- schien ZU Leben Gelehrten berufen Wıssen un
wıirklichkeit e1ıt un Raum hınein der Raum, der Lernen WAar ıhm Lebensinhalt Aus dem allen reißt
noch VO unterchristlichen Mächten durchwaltet wiırd sıch plötzlıch heraus, alıs Mıssıonar 115 heidnische
wıird dem Eınen Leibe Christiı durch geweihte Örte un Friesland gyehen Seine eigentliche Aufgabe aber
Bischofssitze gyleichsam inkorporiert, 1ese Zanz der WAar, C1inNn un verkommenes Kirchentum

ordnen Im Fränkischen eıch estand 1Ne romtreieSinnenwelrt ebenden Völker eibhaft auf die siıchtbare
Mıtte hın ordnen Dıie Offenbarung aber wırd das Nationalkirche Das wırd manchem Leser schr verlockend

erscheinen ber ussen M1 den Augen des Jahr-irdisch geschichtliche Zeitbewußtsein dieser Völker über-
SC  'g AUS ıhm herauszurufen Z Gotteszeit des Welt- hunderts sehen un nıcht des 16 Die Gründe, die 4010
gerichts Das ann Nur geschehen Aus der apostolischen Jahre Spater die Reformatoren bewogen, das Band MI

Rom wıieder lösen, völlig anderer Art un dieSukzession, deren AÄmterfolge eingebettet 1St eEINe

Sukzession des apostolischen Lebens Die Sukzession wird Frage ob der Mensch AB Gnade allein oder AUS Gnade
hier nıcht NUur verstanden als historische Kontinultät un Werken selig wırd War eit überhaupt noch

nıcht aufgegangen Damals Wr Rom die Ordnungszellegültiger Weihen zeitlicher Aufeinanderfolge von DPer-
SO  — Person WIC eLw2 eE1iNe dynastische Erbfolge oder Europas nach den Verwüstungen der Völkerwanderung
W 1€e die Sukzession der Erwartung des ess1as der Da{fß Bonitatius MI heiligem Eıter un M1 dem Aufgebot

aller sCLINeTr Kräfte die Fränkische Kırche der römiıschenÄmterfolge der Hohenpriester Israels S1e wird vielmehr
verstanden als Mysteriıum der Gegenwart Christı, als der Leitung unterstellte, WAar Zzut 111C geschichtliche
anhaltende Durchbruch der eschatologischen Vollmacht Notwendigkeıit WIC der eENTZESENZESETZLE Schritt 16

Jahrhundert Natıionale Kirche hıeflß damals Allmacht desdes Auferstandenen, der durchhaltende Ruft und egen
der öhe Das Wort Jesu, Hohenpriesterlichen Staates Besetzung iırchlicher Ämter durch die Regierung

nach politischen Gesichtspunkten Sporenklirrende Bı1ı-Gebet intomiıert un nach der Auferstehung vollmächtig schöfe, die aum die Lıiturgıie kannten, aber mehrwıederholt: 95  1e miıch der Vater gesandt hat, sende
VO Jagd un Krıeg verstanden Priester, die Amuletteich euch“ (Joh 1/ 18f: 20Zerschließt das eigentümlıch verkauften un JC nach Wunsch die cQristliche Tautfe oderJenseitige dieser apostolischen Sukzession: das Wotansopfer vollzogen Sakramente wurden lässıg95  1€ drückt Tn Mächtigkeit VO  } oben her Aaus, die reılich vollzogen, daß mancher hernach überhaupt ıcht wußte,

INnm:! NUur MITt Hılfe solcher Repräsentanten des Guten ob getauft SC1 oder nıcht Liederlichkeit VerwahrlosungHırten vermuittelt werden kann, die S1IC vorher auch CMP- überall Unter der Hülle cQristlicher Worte ungebrochenfangen haben (da INnan S1C nıemals W1C CIM polıtische fortwucherndes HeidentumGewalt auch USUPrPICICN kann) Das ununterbrochene VO  S egen dies vergiftende Chaos wırd Bonifatius denPerson Person, VOonN Hand Hand weıtergehende Kampf gerufen Er steht Zanz alleın ZWAar wırdNacheinander dieser Welt-Zeıt, das Überliefern der Bischof Erzbischof egat aber alle suchen SCIN Werk
Gnadenvollmacht gemäfß der apostolischen Satzung, ISTt storen Regierung, Bischöfe, Machthaber Er 1STt
eigentlich eın historischer, sondern C1inNn eschatologischer Lebensgefahr Er zieht durchs Land predigt, tauft Er
Kausalnexus überträgt e1in übernatürliches Seıin Aaus dem Namen nach unbegrenzte Vollmachten den

anderen Dımensıon, IST: CiIHE Sukzession der Auft- Händen, VO apst versiegelt un verbrieft ber ıhre
erstehung Weıl] Christus auferstanden un ZU Vater Bedeutung 1SE gleich ull Im Grunde bleibt iıhm eine
erhöht IST, darum x1bt keine zeıitliche Unterbrechung andere Wafte als Wort un: Sakrament Er wiıirbt die
seiner Herrschaft jer autf Erden, sind INM: Herzen Und CLr ZEWINNT SIC Sein Anhang wächst Seine
Hırten da S1ıe kommen nıcht eigentlich Aaus geschicht- Stimme ann iıcht mehr überhört werden
licher Vergangenheıt, sondern AUS der Mıtte der Kirche, Echternach afßt reilıch keinen Zweıitel daran, daß als
Aaus der heiligen Eucharistie, von den Stufen des Altares, Lutheraner spricht Sein Autsatz schließt IMI NC Ver-
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un Luther Gegensätze. In einem sıe eins den e1 Päpst unMa th bern.Martın
wollten Reformatoren die CINC, alte, unzerstOr- Luther wurde darüber hinaus C1iNe Wafte ı die Hand DC-are Kirche wieder hervorholen AUuUSs dem Schutt drückt, die dem Mönch des Jahrhunderts noch Vvorent-

Ü Ftiefen Verfalls. Beide warfen sıch MmMIt ihrer Per- halten blieb das volle, Evangelium VO  a} der Gnade
SO un mIi1It voller Opferbereitschaft 4i diesen Kampf Gottes

Aus der Okumene
Suzanne de Dietrich Verfasserin ausgezeichnetenDas „Okumenische Institut” Bossey be enf
praktischen Handbuchs für Bibelstunden dem Titel

Wer JC VO der besorgten rage nach Bossey getrieben Le Renouveau biblique (2 Auflage 1949 bei ela-
wurde, ob 1er etwa C1NC unıformistische Unions- T’heologie chaux Nıiestle Neuchätel), welche von Anfangkonstruilert un doziert werde, welche annn die künftige Institut wissenschaftlich fundierte, aber icht „gelehrte >Einheits-Ideologie antırömischen Welt-Koalitions- sondern gewissermaßen kerygmatische“ Bibel-AuslegungKıiırche herzugeben bestimmt se1l („Ecumenics made geboten hat, un Protessor Hendryk Kraemer, Orienta-
USA vgl Herder-Korrespondenz Jheg., 39)% der list un: Missıionswissenschaftler, durch Auslegungann heute NUur angenehm enttäuscht SCIN, nachdem VO Röm Z auch deutschen Sprachgebiet hervor-
dieses Institut un führenden Träger kennengelernt etreten, welcher SC1NCN Leydener Lehrstuhl aufgabhat Denn Mag 18898  ; ent C1in Antı-Rom scıin oder nicht, die Direktion des Instituts übernehmen, da tür iıh
Bossey jedenfalls 1SE keine Antı-Gregorjana ber W Aas 1STt als Laıen die Aufgabe L ökumenischen Laien-Schulunges? Die Geschichte sSsC1NECS bisherigen Werdens, WI1Ie SIC dem zentrale Bedeutung hatte
Frager SCINn un offenherzig erzäahlt un dokumentarisch Zunächst diesem Zwecke Kurse VO mindestens
belegt wıird mMag die Antwort geben vel onaten veranstaltet worden, die kirchlich aktıven®  En

Im Anfang Laien-Dienst-Schulungsstätte Laıien verschiedener beruflicher Ausbildung das
* theologische Rüstzeug vermitteln suchten ber M1

Aus dem Wiıderstand der Bekennenden Kirche dem Ende der unmıiıttelbaren Nachkriegszeit (sozusagen
Hitlers Neuheidentum 1STE gleich manch anderm Neuen VO  3 der eıt der deutschen Währungsreform an)
nach dem zweıten Weltkrieg auch das Okumenische Instı- angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Konsolıdierung
tut hervorgegangen. Es hatte sıch (nıcht 1Ur Deutsch- tüchtige Leute, die sıch für längere eıit frei machen
land) gEeZEIST, daß Not- un Verfolgungszeiten das konnten, 2um mehr finden Das Instıtut mußte sıch
kirchliche Leben noch mehr als sıch schon auf die Mit- umstellen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 175)

r wirkung aktıver Laıen ANSCWICSCH IST; 6cs hatte sıch aber
auch SEZEIZT, daß diese Laıien oft ber völlıg unzuläng- Z weıte Phase Begegnung D“ON Kirche un Weltr
liche biblische, allgemeintheologische un speziell „ökume- Nun kam die Zeıt, ma  —$ Bossey O  Ö  8 bıs 1Oötagıgen
nısche oder eintach konfessionskundliche Kenntnisse ver- Tagungen un: bis 3wöchigen Kursen arbeiten lernte;
fügen, dafß oft gerade den Aktıvsten VO iıhnen JENC dabej brachten die mehr die Begegnung VO  $

Plage christlichen AÄAmateuriısmus herrscht, über Beruf Stehenden, die letzteren mehr die Schulung von
welche Rückblick auf die Tagung europäischer Laıen och ı Ausbildung Begriffenen.

Be1 diesen Kursen werden etwa Theologiestudenten (jähr-Juli 1951 Bad Boll geklagt wurde (vgl Herder-Korre-
spondenz Jhg”5 559) liıch einmal), theologisch ungeschulte Jugendleiter, kirch-

Im Wıllen, dem nach Kräften abzuhelfen, begegneten sich iıche Miıtarbeiter un andre Laıen (jährlich mehrmals),
Männer WIC S Thadden (Präsıdent der Deutschen Ptarrer un: Miıssıonare (alle ZWeE1 Jahre) Laufe von

Evangelischen Kiırchentage) un: Vısser Hooft (General- durchschnittlich ZWCC1 Wochen die Geschichte, Struktur,
sekretär des Weltrats der Kirchen) Letzterer vermochte Problematik un: geEgENWAarLISE Lage der ökumenischen
John Rockefeller dafür WINNCH, daß dieser Bewegung Genfs eingeführt, Was allgemeinen schr

g ohne irgendwelche Bedingungen größeren dankbar aufgenommen wird
'

Fonds spendete, welcher für acht Jahre Einrichtung un Be1 den Tagungen sind rel Typen unterscheiden
Betrieb internatiıonalen Lehrstätte ZESTALLEL; nach Man ammelt Männer un: Frauen estimmten
Ablauf Zeitraums WUr:  ..  de sıch der Versuch entweder Berufsgruppe, S1Ie sıch miteinander über die Bedeutung

als auf die Dauer undurchführbar un fallen- des christlichen Glaubens für iıhr Werk und auf ıhrem
gelassen werden oder aber erfolgreich SC1IN, daß die fer- Platz der Gesellschaft verständıgen lassen Wıe
HCTE Fiınanzıerung über die Mitgliedschaft des Weltrats wirkt GT sıch aus? W as ordert GT VO uns? Was

der Kırchen org  MC werden könne. (Inzwischen WIrFr VOo  3 der Kirche? Wıe können WIr ihr dienen? Juristen,
hat dieser bereits SCIL 1948 jahrlıch 5000 Dollar tür das Ärzte, Lehrer verschiedener Stufen, Journalisten, Indu-
Institut scCc1in Budget eingestellt, daß schon des- strielle, Geschäftsleute un Künstler haben sich solchen
sch Exıstenz über 1954 hınaus ökonomisch gedeckt ist.) Tagungen getroffen; un gerade ıhnen hat sıch der
Nach Anfangsphase 1946/47 der Dr had- ursprüngliche Gedanke des Instıtuts ständig eCILeEr AaUS-

den un: Pastor Henriod stark der Lehrtätigkeıit gewirkt das Weltamt des Laıen Öördern Wenn Ar-
beıter un Bauern bisher noch nıcht solchem Rahmenund Leitung des Instituts beteiligt a  N, fiel dieselbe

VO 1948 als kontinuierliche Zut WI1e voll- nach Bossey geladen wurden, dann ausschließlich deshalb
ständig auf die Schultern von Z WO1 Persönlichkeiten Mlle weıl der dortige internationale un interkonfessionelle
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